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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 5. Juli, 9 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus
Oberbürgermeister Dieter Reiter lädt zu einem Stadtratshearing mit dem 
Thema „Gestaltung des Wachstums“ ein.
Die Vorstellung des aktuellen Demografieberichts für München mit einer 
Analyse und Bevölkerungsprognose für die Jahre 2015 bis 2035 am 3. Mai 
im Planungsausschuss des Stadtrats hat gezeigt, dass die Bevölkerung in 
München – entsprechend der Planungsprognose – um weitere 300.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern bis 2035 zunehmen wird. Damit erreicht 
das Wachstum mit all den Folgen, die dieses mit sich bringt – unter ande-
rem für den Wohnungsbau, die Verkehrsentwicklung, die Konkurrenz um 
die knappen Grün- und Freiflächen, eine neue Dimension. 
Beim Stadtratshearing soll über die Frage diskutiert werden, wie die pros-
perierende Landeshauptstadt München ihre hohe Lebensqualität behalten 
kann.

Wiederholung
Mittwoch, 5. Juli, 11 Uhr, Einsteinstraße, Ecke Grillparzerstraße
Kommunalreferent Axel Markwardt spricht Grußworte beim Richtfest für 
das DOMICIL-Seniorenprojekt in Haidhausen.
Auf dem etwa 5.000 Quadratmeter großen Grundstück, welches das Kom-
munalreferat in Erbpacht an den Investor HBB aus Hamburg vergeben hat, 
entsteht in enger Abstimmung mit der Landeshauptstadt München eine 
vollstationäre Pflegeeinrichtung für 216 Personen. Ein Großteil der Pflege-
plätze und Wohnungen ist für einkommensschwache Münchnerinnen und 
Münchner vorgesehen.

Wiederholung
Mittwoch, 5. Juli, 13.30 Uhr, Kloster Fürstenfeld, Churfürstensaal, 
Fürstenfelder Straße 29, Fürstenfeldbruck
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet die Metropolkonferenz des Ver-
eins Europäische Metropolregion München (EMM e.V.). Der Landkreis 
Fürstenfeldbruck ist Gastgeber für rund 250 Vertreter aus Kommunen, 
Landkreisen, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft aus der Metropolregion 
München. Das diesjährige Schwerpunktthema der Konferenz lautet „Digi-
talisierung und Vernetzung der Welt – Herausforderungen und Strategien 
für die Zusammenarbeit von Wirtschaft und Regionen“. Im Anschluss an die 
Eröffnung begrüßt Thomas Karmasin, Landrat des Landkreises Fürstenfeld-
bruck, die Gäste.
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Achtung Redaktionen: Anmeldungen unter www.metropolkonferenz.de. 
Informationen gibt es darüber hinaus unter Telefon 4 52 05 60-15 bezie-
hungsweise per E-Mail an presse@metropolregion-muenchen.eu

Wiederholung
Mittwoch, 5. Juli, 14 Uhr, IHK-Akademie, Orleansstraße 10-12
Der stellvertretende Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Kurt 
Kapp, Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt, sowie 
Dr. Norbert Ammann, Referatsleiter Umwelt, Energie, Rohstoffe der IHK 
für München und Oberbayern, begrüßen die Einsteigerbetriebe von ÖKO-
PROFIT München.
Mit der Veranstaltung startet der erste Workshop der Jubiläumsrunde ÖKO-
PROFIT München 2017/18. Das Umwelt- und Klimaschutzberatungsprojekt 
ÖKOPROFIT München unterstützt Unternehmen dabei, wirtschaftlichen 
Erfolg und umweltbewusstes, nachhaltiges Handeln zu verbinden. ÖKO-
PROFIT ist auch ein anerkanntes Format der Bundesinitiative Energieeffizi-
enz-Netzwerke.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 5. Juli, 19 Uhr, Allerheiligen-Hofkirche, Residenzstraße 1
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht Grußworte beim Jahresempfang 
2017 der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern. Der Jahresempfang 
ist in diesem Jahr den Frauen und Männern gewidmet, die im Kirchenkreis 
München und Oberbayern haupt- und ehrenamtlich in der Notfallseelsorge 
tätig sind.

Wiederholung
Mittwoch, 5. Juli, 19 Uhr, Kardinal-Wendel-Haus, Mandlstraße 23
Bürgermeister Josef Schmid spricht beim Jahresempfang des Erzbistums 
München und Freising Grußworte.

Freitag, 7. Juli, 9.30 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft, 
Herzog-Wilhelm-Straße 15, Zimmer 6.12
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid, stellt in einer Pressekonferenz den Jahreswirtschaftsbericht 2017 
vor und spricht über zukünftige Herausforderungen für den Wirtschafts-
raum. Der Jahreswirtschaftsbericht gibt einen Überblick über die wichtigs-
ten Ereignisse und Entwicklungen der Münchner Wirtschaft im vergange-
nen Jahr.

www.metropolkonferenz.de
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Freitag, 7. Juli, 14 Uhr, Haus für Kinder, Max-Bill-Straße 65
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD-Fraktion) hält in Vertretung des Ober-
bürgermeisters die Rede zur Eröffnungsfeier für das Haus für Kinder an der 
Max-Bill-Straße 65. Stadtschulrätin Beatrix Zurek wird ein Grußwort spre-
chen. 

Freitag, 7. Juli, 19 Uhr, Theater schwere reiter, Dachauer Straße 114
Zur 10. Ausgabe von „Rampenlichter“, dem Tanz- und Theaterfestival von 
Kindern und Jugendlichen, sprechen Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küp-
pers und Stadtschulrätin Beatrix Zurek Grußworte. Die Initiatoren des Fes-
tivals, Elisabth Hagl und Alexander Wenzlik, geben einen Rückblick. Des 
Weiteren spricht Vanessa de Souza, ehemalige Teilnehmerin am Festival. 
„Rampenlichter“ präsentiert zur Jubiläumsausgabe vom 7. bis 13. Juli 13 
Tanz- und Theaterproduktionen aus München, Deutschland und Polen. Den 
Auftakt der Theateraufführungen macht „Making of“ von „Oscar Weildas 
Ensemble / Junges Schauspiel Hannover“. Zudem wird die Fotoausstellung 
„10 Jahre Rampenlichter“ eröffnet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 7. Juli, 19.15 Uhr, 
großes Zirkuszelt Luitpoldpark, Höhe Willi-Graf-Gymnasium
Eröffnung der Stadtteilwoche Schwabing-West mit Grußworten von Stadt-
rat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters und dem Vorsitzenden des Bezirksausschusses 4, 
Dr. Walter Klein. Im Anschluss gibt die Couplet AG mit ihrem aktuellen Mu-
sikkabarettprogramm den künstlerischen Auftakt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 11. Juli, 18 bis 19 Uhr, 
Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr, 
Saal des Gehörlosenzentrums, Lohengrinstraße 11 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt.
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Dienstag, 11. Juli, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahn-
hof, „Gepäckhalle“, Giesinger Bahnhofplatz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing – Fasangarten). 

Meldungen

Neue „Leitlinie Soziales“ dem Stadtrat vorgelegt 
(4.7.2017) München und die Metropolregion zählen zu den Regionen mit 
dem höchsten Entwicklungspotential in Europa. Sowohl die wirtschaftliche 
Dynamik, die Entwicklung des Arbeitsmarktes, die Infrastruktur als auch 
weiche Standortfaktoren zur Lebensqualität wie zum Beispiel kulturelle 
Angebote oder Freizeitmöglichkeiten werden als hervorragend eingestuft. 
Diese Prosperität hat aber auch Schattenseiten. So leben über eine Vier-
telmillion Menschen in München unter oder am Rande der Armutsrisiko-
grenze und können ihre Lebenshaltung nicht oder nur schwer bestreiten. 
Deshalb ist eine aktive soziale Stadtpolitik nötig. Vor diesem Hintergrund 
hat das Sozialreferat heute in der gemeinsamen Sitzung des Sozial- sowie 
des Kinder- und Jugendhilfeausschusses die „Leitlinie Soziales“ vorgelegt. 
Die Leitlinie wurde in enger Kooperation mit anderen städtischen Refera-
ten und der freien Wohlfahrtspflege im Rahmen des strategischen 
Stadtentwicklungskonzepts „PERSPEKTIVE MÜNCHEN“ entwickelt und 
ersetzt die vorherigen Leitlinien „Sozialen Frieden durch soziale Kommunal-
politik sichern“ und „Stadtteile durch Stadtentwicklung stärken“. Die Leit-
linie, die einen verbindlichen Handlungsrahmen für die gesamte Stadtver-
waltung sowie die Verbände der freien Wohlfahrtspflege festlegt, benennt 
folgende fünf Handlungsfelder: Wohnen und Stadtteilentwicklung, Materi-
elle Teilhabe, Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und Familien stärken, 
Versorgung und Teilhabe im Alter und Förderung von Bürgerschaftlichem 
Engagement und Partizipation. 
Grundlage der Leitlinie war ein Textentwurf des Sozialreferats, der im 
Rahmen einer Öffentlichkeitsphase intensiv mit Vertreterinnen und Ver-
treter der freien Wohlfahrtspflege und anderen Kooperationspartnern 
wie beispielsweise der Industrie- und Handelskammer, der Handwerks-
kammer, dem staatlichen Schulamt oder der Agentur für Arbeit diskutiert 
wurde. Entlang der „Leitlinie Soziales“ wurden sogenannte Leitprojekte 
formuliert, die Maßnahmen bündeln und zur Zielerreichung beitragen sol-
len. Beispiele sind der Bau sogenannter Flexiheime, das Gesamtkonzept 
Münchner Altenhilfe oder Unterstützungsangebote für junge Familien in 
München. Die „Leitlinie Soziales“ erscheint in Kürze als Broschüre. 
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work&act: Qualifizierungsprojekt lädt zu Theateraufführungen ein
(4.7.2017) Im Rahmen des Projekts work&act haben Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus verschiedenen Nationen gemeinsam ein Theaterstück 
erarbeitet und laden zu kostenfreien Aufführungen im Juli ein. Das Be-
sondere: Die Schauspieler sind Teilnehmende von Qualifizierungskursen 
bei work&act, einem Projekt aus dem Münchner Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsprogramm (MBQ). Die Premiere von „Planet Gaga“, einer 
komödiantischen Suche nach dem Selbst und dem Sinn des Seins, findet 
am Donnerstag, 6. Juli, um 19.30 Uhr, im Gemeindesaal der Gustav-Adolf-
Kirche, Hohenaschauer Straße 3, statt. Eine weitere Vorstellung folgt am 
Freitag, 7. Juli. Um Anmeldung per E-Mail an t.ozimkovska@deb-gruppe.org 
wird gebeten. 
Das Projekt work&act trägt seinen Auftrag bereits im Namen: arbei-
ten&handeln. Ziel ist, arbeitslose Frauen und Männer in Beschäftigung zu 
integrieren sowie Gewerbetreibende und Ökonomie vor Ort zu stärken. 
Das Theaterprojekt ist dabei ein wichtiger Baustein, der im Rahmen der 
Qualifzierungskurse zur Interkulturellen Pflege- und Betreuungsassistenz 
oder zur Hausmeister-Service-Assistenz zum Erlernen der Sprache sowie 
sozialer Kompetenzen angeboten wird.
work&act wird vom Referat für Arbeit und Wirtschaft koordiniert und von 
den Teilprojektpartnern Deutsches Erwachsenen-Bildungswerk (DEB 
gGmbH) und Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) 
durchgeführt. Das Projekt work&act wird im Rahmen des ESF-Bundes-
programms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartiert – BIWAQ“ durch das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) und den Europäischen Sozialfond gefördert. Das Programm Sozi-
ale Stadt wird vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung umgesetzt. 
BIWAQ ist ein Partnerprogramm der Sozialen Stadt. Das Referat für Arbeit 
und Wirtschaft unterstützt BIWAQ durch das Münchner Beschäftigungs- 
und Qualifizierungsprogramm (MBQ). 
Weitere Informationen im Internet unter www.muenchen.de/mbq

Ausbildungsmesse „LastMinit“: Anmeldung für Unternehmen
(4.7.2017) Auf der Ausbildungsmesse „LastMinit“ können Jugendliche in 
letzter Minute ihren Wunschberuf finden. Durch den späten Termin im Sep-
tember bietet die Messe Chancen auf Ausbildungsplätze noch kurz nach 
Beginn des Ausbildungsjahres 2017/2018. Aussteller und Beratungsteams 
werden Jugendliche und ihre Eltern am Samstag, 9. September, von 10 
bis 14 Uhr im Stadtteilzentrum Hasenbergl-Nordhaide der Münchner Volks-
hochschule informieren. Betriebe, die noch unbesetzte Ausbildungsplätze 
haben und sich präsentieren möchten, können sich als Aussteller bis zum 

www.muenchen.de/mbq
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5. September kostenlos zur Messe anmelden. Die Anmeldung geht an Bü-
lent Bulut, Referat für Arbeit und Wirtschaft, telefonisch unter 
2 33-2 45 36 oder per E-Mail an buelent.bulut@muenchen.de. „LastMinit“ 
wird bereits zum sechsten Mal vom Referat für Arbeit und Wirtschaft und 
von der Münchner Volkshochschule (MVHS) mit den Kooperationspartnern 
Handwerkskammer für München und Oberbayern, IHK München und 
Oberbayern sowie der Agentur für Arbeit München veranstaltet.
Durch die rückläufige Zahl bei den Schulabgängern wird es für Betriebe im-
mer schwieriger, ihre zukünftigen Fachkräfte selbst auszubilden. Im letzten 
Jahr haben mehr als 45 Münchner Unternehmen aus unterschiedlichsten 
Branchen auf der „LastMinit“ ausgestellt. Rund 1.200 Jugendliche kamen, 
um sich über offene Ausbildungsplätze zu informieren. 
Die Aussteller informieren über Ausbildungsgänge und Zugangsvorausset-
zungen und bieten offene Ausbildungsplätze an. Auch Praktikumsplätze zur 
Vorbereitung auf die Berufswahl werden vergeben. Jugendliche können 
sich so direkt während der Ausbildungsbörse persönlich bewerben, gezielt 
Hintergründe zu Berufsfeldern erfahren oder sich über Berufsaussichten 
informieren. Beratungsteams der Handwerkskammer für München und 
Oberbayern, der Arbeitsagentur München, der IHK für München und Ober-
bayern sowie von Innungen stehen während der Börse mit Rat und Tat bei 
der Ausbildungssuche zur Seite. Sie informieren über die Bedeutung der 
dualen Ausbildung und über die Ausbildungs- und Zukunftsperspektiven in 
einzelnen Berufen. 

Arbeitslosenquoten im Juni 2017
(4.7.2017) Die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk der Agentur für Arbeit 
München ist im Juni erneut zurückgegangen: 39.622 Personen waren ar-
beitslos, 652 weniger als im Mai. Die Arbeitslosenquote (alle Erwerbsper-
sonen) betrug 3,8 Prozent (Mai 3,9 Prozent).
Bayern: 
Die Arbeitslosigkeit geht weiter zurück. Im Juni waren 216.522 Personen 
arbeitslos gemeldet, das sind 4.527 weniger als im Mai. Die Arbeitslosen-
quote gegenüber dem Vormonat ist unverändert bei 3,0 Prozent und weist 
damit einen Tiefstand seit Berechnung der Quoten (April 1997) auf.
Bund: 
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Juni aus saisonalen Gründen erneut 
gesunken und ging um rund 25.000 auf 2,473 Millionen zurück. In West-
deutschland waren 1,857 Millionen (5,1 Prozent), in Ostdeutschland 
615.512 Personen (7,3 Prozent) arbeitslos. Die Arbeitslosenquote lag im 
Juni bei 5,5 Prozent (Mai 5,6 Prozent).
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Arbeitslosenquote in deutschen Städten
Juni 2017 (Agenturbezirke)

Online-Terminvergabe in zwei Bürgerbüros 
(4.7.2017) Das neue Terminvergabesystem für die beiden Bürgerbüro-
Außenstellen Pasing und Leonrodstraße ist im Internet unter 
www.buergerbuero-muenchen.de erreichbar. Dort auf „Online-Termine in 
zwei Bürgerbüros“ klicken und dem Link im Text folgen. Auf der Terminver-
einbarungsseite ist zunächst die gewünschte Dienstleistung, etwa „Antrag 
Personalausweis“, auszuwählen. Im nächsten Schritt kann das gewünschte 
Bürgerbüro, aktuell Pasing oder Leonrodstraße, gewählt werden. An-
schließend ist es möglich, Datum und Uhrzeit zu wählen und nach Angabe 
persönlicher Daten die Reservierung abzuschließen. In der Startphase der 
ersten Wochen wird bei Bedarf am System nachjustiert. Wer über keinen 
Internetzugang verfügt, kann auch über das Servicetelefon des Bürgerbü-
ros unter der Telefonnummer 2 33-9 60 00 einen Termin vereinbaren.
Die Bürgerbüros Forstenrieder Allee, Orleansplatz, Riesenfeldstraße und 
das KVR-Hauptgebäude an der Ruppertstraße arbeiten vorerst wie bisher 
weiter mit der Ausgabe von Wartenummern vor Ort. Das neue Online-Ter-
minvergabesystem wird schrittweise 2017/2018 in allen Bürgerbüro-Außen-
stellen eingeführt. Das Bürgerbüro im KVR-Hauptgebäude folgt nach dem 

www.buergerbuero-muenchen.de
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Umbau, aktuell wird das Gebäude aufgestockt. Beim Umbau werden auch 
die Kundenbereiche des Bürgerbüros neu gestaltet. Die Wartebereiche 
erhalten neue Aufrufanzeigen und ein neues Informations- und Leitsystem 
mit Infoscreens. Mit dem neuen System wird nach dem Umbau auch dort 
das Online-Terminvergabesystem einsetzbar sein.
Achtung Redaktionen: Der gestern veröffentliche Shortlink 
http://bit.ly/2sxWq7p auf das Terminvergabesystem war lediglich als Jour-
nalisten-Service gedacht.

Feier zur Wiedererrichtung eines Gedenksteins für Gustav Landauer
(4.7.2017) Am Donnerstag, 29.Juni, hat im Münchner Waldfriedhof eine 
Feier zur Wiederrichtung des Gedenksteins zu Ehren Gustav Landauers 
stattgefunden. Im Rahmen der Veranstaltung begrüßte Stadtrat Dr. Florian 
Roth die Gäste in Vertretung von Oberbürgermeister Dieter Reiter. Dr. Mi-
chael Stephan, Leiter des Stadtarchivs München, würdigte in seiner Rede 
das Leben und Werk Gustav Landauers.
Gustav Landauer, geboren am 7. April 1870, war Anarchist und Pazifist mit 
jüdischen Wurzeln. Er studierte Germanistik und Philosophie und arbeitete 
als Schriftsteller und Übersetzer. Zu seinen bedeutendsten Werken gehö-
ren die politischen Texte „Die Revolution“ (1907) und der „Aufruf zum So-
zialismus“ (1911). Er war bekennender Kriegsgegner im ersten Weltkrieg 
und Freund des ersten Bayerischen Ministerpräsidenten Kurt Eisner, der 
ihn während der Revolution um seine Mitarbeit gebeten hatte. Nach der 
Ermordung Eisners am 21. Februar 1919 hatte Landauer am 7. April 1919 
zusammen mit dem Schriftsteller Erich Mühsam die erste Räterepublik 
Bayern ausgerufen.
Nach dem Putsch vom 13. April 1919 konstituierte sich die Räterepublik 
unter kommunistischer Führung neu, was Landauer zunächst begrüßte 
und seine Bereitschaft zur Mitarbeit zeigte. Jedoch distanzierte er sich ent-
täuscht schon drei Tage später von der von Eugen Leviné und Max Levien 
dominierten Führung.
Landauer wurde am 1. Mai 1919 im Haus der Witwe Eisners verhaftet und 
am Tag darauf von Freikorpssoldaten in München ermordet. Das im Jahre 
1925 errichtete Landauer-Denkmal im Waldfriedhof wurde 1933 von den 
Nationalsozialisten zerstört. 
Das jetzt neu am Gräberfeld 95 im Waldfriedhof errichtete Denkmal wurde 
vom Bildhauermeister Markus Knittel gestaltet und trägt als Inschrift Lan-
dauers „Aufruf zum Sozialismus“ aus dem Jahre 1908: „Jetzt gilt es, noch 
Opfer anderer Art zu bringen, nicht heroische, sondern stille, unscheinbare 
Opfer, um für das rechte Leben ein Beispiel zu geben“.
Achtung Redaktionen: Bildmaterial kann bei presse.rgu@muenchen.de 
angefordert werden.

http://bit.ly/2sxWq7p
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Zehn Jahre Tanz- und Theaterfestival „Rampenlichter“
(4.7.2017) „Rampenlichter“, das Tanz- und Theaterfestival von Kindern und 
Jugendlichen, feiert in diesem Jahr sein zehnjähriges Bestehen und zeigt 
von Freitag, 7., bis Donnerstag, 13. Juli, 13 nationale und internationale 
Tanz- und Theaterproduktionen, davon vier aus München, acht deutschland-
weite und eine aus Warschau/Polen. Das Festival hat sich seit der ersten 
Ausgabe 2008 zu einem der wichtigsten Festivals für Tanz und Theater von 
und mit Kindern und Jugendlichen in Deutschland und zunehmend auch im 
internationalen Kontext entwickelt. Die Aufführungen mit der den jungen 
Menschen eigenen, oftmals berührenden, kuriosen, humorvollen, ernst-
haften, manchmal auch irritierenden Bühnensprache und der Ästhetik einer 
neuen Generation sind für Gleichaltrige und Erwachsene gleichermaßen 
interessant. Rund 200 junge Künstlerinnen und Künstler zwischen sechs 
und 27 Jahren zeigen bei insgesamt 26 Abend- und Schulklassenaufführun-
gen einen repräsentativen Ausschnitt aktueller junger Bühnenkunst. Wäh-
rend sich die einen eine Traumwelt auf der Bühne schaffen, setzen sich 
die anderen mit realen gesellschaftlichen Problemen auseinander. Es geht 
um Formen von Radikalisierung, die Entwicklung des Punks von den 80-er 
Jahren bis heute, um komische aber auch bemerkenswert nachdenkliche 
Gedanken zur Lage der Nation und der Welt im Allgemeinen, um zwischen-
menschliche Beziehungskonstellationen wie Liebe und Freundschaft, um 
Grundemotionen des Menschen wie Gier, Angst und Lebensfreude oder 
auch um die Frage, wie das eigene, ganz persönliche Wolkenkuckucksheim 
aussehen könnte. 
Unterstützt werden die jungen Bühnenstars bei ihren Produktionen von 
erfahrenen Kunstpädagoginnen und -pädagogen und Künstlerinnen und 
Künstlern.
Ergänzt wird das umfangreiche Festival-Programm durch Schulklassenauf-
führungen, eine Vielzahl an Tanz- und Theaterworkshops, Publikums- und 
Aufführungsgespräche und Feste. Zum zehnjährigen Bestehen werden in 
einer Ausstellung die besten Bühnenfotos aus zehn Jahren gezeigt.
Zur Eröffnung und zum zehnjährigen Bestehen sprechen am Freitag, 7. Juli, 
19 Uhr, im Theater schwere reiter, Dachauer Straße 114,  Kulturreferent Dr. 
Hans-Georg Küppers sowie Stadtschulrätin Beatrix Zurek. Die Initiatoren 
des Festivals, Elisabth Hagl und Alexander Wenzlik, geben einen Rückblick. 
Des Weiteren spricht Vanessa de Souza, ehemalige Teilnehmerin am Fes-
tival. Im Anschluss kommt  „Making of“ von „Oscar Weildas Ensemble/
Junges Schauspiel Hannover“ zur Aufführung. Zudem wird die Ausstellung 
„Bühnenwelten“ eröffnet.
Der Eintritt für Kinder und Jugendliche beträgt 5, für Erwachsene 9 und er-
mäßigt 7 Euro. Für Kinder unter sechs Jahren ist der Eintritt frei. Das aus-
führliche Programm und weitere Angebote unter www.rampenlichter.com.

www.rampenlichter.com
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Rampenlichter wird seit zehn Jahren in Kooperation mit dem pathos mün-
chen durchgeführt und gefördert von der Landeshauptstadt München 
durch das Kulturreferat und das Sozialreferat. Das Festival steht 2017 unter 
der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Dieter Reiter.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

11. Tag der Laienmusik im Gasteig
(4.7.2017) Zum elften Mal lädt das Kulturreferat der Landeshauptstadt zum 
Tag der Laienmusik im Gasteig, Rosenheimer Straße 5, ein. Am Sonntag, 
9. Juli, präsentieren von 14 bis 19 Uhr auf vier Bühnen ambitionierte Laien 
dem Publikum ein Musikprogramm aus allen Stilrichtungen. Bei 49  Auf-
tritten bringen Solisten, Gruppen, Chöre und Hobbyorchester klassische 
Werke, Volksmusik aus verschiedenen Kulturen, Jazz, Rock oder Pop, ba-
rock oder schräg, a cappella oder begleitet, zur Aufführung. Ob Chormusik  
von Bulgarien bis Frankreich, Bayerisches  oder Klänge aus dem hohen 
Norden, Blasmusik oder afrikanische Trommelstücke, Schlager oder Chan-
sons: beim Tag der Laienmusik wird mit Leidenschaft und Begeisterung 
ein vielfältiges Repertoire geboten. Beteiligt sind über 600 Münchnerinnen 
und Münchner, die im Carl-Orff-Saal, im Kleinen Konzertsaal, in der Black-
box und im Foyer der Glashalle auftreten. Der Eintritt ist frei.
Der Programmflyer 2017 liegt in der Stadt-Information im Rathaus und im 
Gasteig aus und ist unter www.muenchen.de/musik abrufbar.
Mit dem Tag der Laienmusik wird Münchens Musizierenden eine öffentli-
che Auftrittsgelegenheit geboten und aufgezeigt, wie vielseitig und ambiti-
oniert im Freizeitbereich musiziert wird. Und auch wenn die Musik von den 
Akteuren nicht als Beruf ausgeübt wird – der eigene Anspruch ist oft auf 
ähnlichem Niveau. 
Der „Tag der Laienmusik“ wird veranstaltet vom Kulturreferat der Landes-
hauptstadt München. 
Achtung Redaktionen: Koordinatorin der Veranstaltung sowie Pressekon-
takt Judith Becker, Telefon 201 53 44, per E-Mail an post@judith-becker.de

Rückschnitt an Rosskastanie am Rindermarkt   
(4.7.2017) Im Mai hat ein Sturm an einer großen Rosskastanie am Rinder-
markt einen Hauptast aus dem Stamm herausgerissen und eine tiefge-
hende Wunde hinterlassen. Zwischenzeitlich wurde durch einen externen 
Gutachter festgestellt, dass der Baum allenfalls noch vorübergehend 
verkehrssicher erhalten werden kann. Dazu muss allerdings die gesamte 
Krone erheblich zurückgeschnitten werden. Der Rückschnitt erfolgt am 
Dienstag, 4. Juli. Das Baureferat versucht, die Kastanie solange wie mög-
lich zu erhalten und wird den Zustand des Baums weiter beobachten.  

www.muenchen.de/musik
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Skatepark Brundageplatz: Erste Umbaupläne werden präsentiert
(4.7.2017) Der Skatepark am Brundageplatz in der Nähe des Olympiazent-
rums soll saniert werden. Das Baureferat präsentiert am Montag, 10. Juli, 
von 16 bis 18 Uhr erste Umbaupläne und diskutiert den Vorentwurf an Ort 
und Stelle mit den Skatern. 
Im Mai fand ein Workshop statt, bei dem Jugendliche und Erwachsene 
ihre Ideen für die Sanierung eingebracht haben. Die Ergebnisse waren 
Grundlage für den nun erarbeiteten Vorentwurf. Die Veranstaltung wird von 
Skateboarding München e.V. unterstützt.

Stadtteilwoche in Schwabing-West 
(4.7.2017) Schwabing-West feiert vom 7. bis 13. Juli bei einer Stadtteilwo-
che: An 48 verschiedenen Spielorten gibt es bei freiem Eintritt Konzerte, 
Theateraufführungen, Kabarett, Ausstellungen, Lesungen, Führungen, 
Kinderaktionen und vieles mehr. Unter dem Motto „Wir machen was“ ge-
stalten über 150 Kreative, Vereine und Institutionen aus Schwabing-West 
gemeinsam das Programm, an dem sich auch bekannte Künstlerinnen und 
Künstler wie Helmut Schleich, Stefan Zinner oder die Monaco-Bagage mit 
Gastauftritten beteiligen.
Hauptveranstaltungsort mit täglichem Programm und Mitmachangeboten 
für alle Generationen ist der Luitpoldpark, Höhe Willi-Graf-Gymnasium, mit 
einem großen Veranstaltungszelt, Biergarten, Galeriewagen, Ausstellungs-
zelt und nostalgischem Kinderkarussell. Abends gibt es dort Musik, Kaba-
rett und einen Feierabendtreff mit Musikgruppen aus dem Stadtviertel. 
Zur Geschichte der Stadtteilwochen werden am Festplatz Collagen und 
Exponate präsentiert, die bereits im März in der Rathausgalerie zu sehen 
waren. Kulinarisch verwöhnt werden die Gäste vom interkulturellen Koch-
projekt „Culture Kitchen“ mit afghanischen, eritreischen, syrischen oder 
auch bayerischen Spezialitäten.
Die Stadtteilwoche lädt bei freiem Eintritt dazu ein, das Stadtviertel, sein 
Kulturangebot und Aktive vor Ort kennenzulernen und sich auszutauschen. 
Aktive Vereine und Initiativen des Stadtviertels präsentieren sich bei einer 
Kulturdult am Sonntag, 9. Juli.
Eröffnet wird die Stadtteilwoche am Freitag, 7. Juli, ab 19.15 Uhr im gro-
ßen Zirkuszelt mit Grußworten von Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die 
Grünen/Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters, und dem Vor-
sitzenden des Bezirksausschusses 4, Dr. Walter Klein. Anschließend gibt 
die Couplet AG mit ihrem aktuellen Musikkabarettprogramm den künstleri-
schen Auftakt. 
Am Samstag, 8. Juli, wird am Ackermannbogen die „Urbane Mitte“ mit 
dem Stadtplatz und den angrenzenden öffentlichen Grünanlagen mit einem 
vom Baureferat der Stadt München veranstalteten Fest eröffnet. 
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Das kostenlose Programm zur Stadtteilwoche Schwabing-West liegt in der 
Stadtinformation im Rathaus und an verschiedenen Veranstaltungsorten im 
Stadtbezirk aus. Es ist auch unter www.muenchen.de/stadtteilkultur in der 
Rubrik „Stadtteilwochen und Kulturtage“ abrufbar. 
Die Stadtteilwoche wird koordiniert und finanziert vom Kulturreferat und 
veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem Bezirksausschuss 4, Schwa-
bing-West. Schirmherr ist Oberbürgermeister Dieter Reiter.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

www.muenchen.de/stadtteilkultur
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 4. Juli 2017

Für eine gesunde, leckere und gute Schulverpflegung 1:
Positivliste „Gesunder Pausenverkauf“ entwickeln und Ernährungsan-
gebot von Mensen und Kiosken aufeinander abstimmen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Katrin Habenschaden, Jutta Koller, Sabine Krie-
ger und Oswald Utz (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 14.9. 2016

Bezahlbaren Wohnraum erhalten – (II) SOS Untergiesing
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Anna Ha-
nusch und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 8.5.2017
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Für eine gesunde, leckere und gute Schulverpflegung 1:
Positivliste „Gesunder Pausenverkauf“ entwickeln und Ernährungsan-
gebot von Mensen und Kiosken aufeinander abstimmen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Katrin Habenschaden, Jutta Koller, Sabine Krie-
ger und Oswald Utz (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 14.9. 2016

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Sie haben in Ihrem Antrag gebeten, dass das Referat für Bildung und Sport 
in Abstimmung mit geeigneten Fachstellen wie der Vernetzungsstelle 
Schulverpflegung Bayern, der Ökologischen Akademie, Tollwood oder den 
Krankenkassen eine Positivliste „Gesunder Pausenverkauf“ entwickelt und 
diese den Münchner Schulen zur Verfügung stellt. Gleichzeitig unternimmt 
das Referat für Bildung und Sport Anstrengungen, um das Ernährungsan-
gebot von Mensen und Pausenverkauf ausgewogen aufeinander abzustim-
men. Dies geschieht in Absprache mit allen Beteiligten (Pächter der Mensa 
und des Pausenverkaufs, Schulleitung sowie Lehrer und SchulvertreterIn-
nen) in den jeweiligen Schulen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Für das Themenfeld Ernährungsbildung und Verpflegung ist eine Mitar-
beiterin im Geschäftsbereich Allgemeinbildende Schulen zuständig, unter 
deren Federführung sogenannte Pausenkiosk-Treffs eingeführt worden 
sind, um positive Impulse für ein ernährungsphysiologisch gutes Angebot 
zu setzen. In Kooperation mit der Vernetzungsstelle für Schulverpflegung 
Oberbayern Ost und weiteren Kooperationspartnern (MAGs Münchner Ak-
tionswerkstatt Gesundheit) werden bei diesen Treffs den Pausenverkaufs-
betreibenden neben dem fachlichen Wissen gleich auch praktische Umset-
zungsbeispiele mit Berechnungsbeispielen zur Wirtschaftlichkeit gegeben 
einschl. Verköstigung.
Als Mitglied im Arbeitskreis Gesunde Pause/Schulverpflegung ohne Ab-
fall AKGO (interdisziplinärer Arbeitskreis aus Expertinnen und Experten der 
Bereiche Pädagogik, Ökotrophologie, Umweltschutz, Medizin, Verwaltung, 
Werbung und Wirtschaft) befördert die Mitarbeiterin Ernährungsbildung-
sangebote für alle Schulfamilienmitglieder. So steht nun eine Mappe mit 
Ernährungsbildungsangeboten zur Verfügung:
http://www.pi-muenchen.de/fileadmin/download/AKGO_Mappe_digital.pdf 

http://www.pi-muenchen.de/fileadmin/download/AKGO_Mappe_digital.pdf%20%0D
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Jedes Jahr zeichnet der AK GO auch positive Beispiele für gute Verpfle-
gungsangebote aus und empfiehlt diese als best-practice-Botschafterinnen 
bzw. best-practice-Botschafter weiter.

So gibt es nicht nur eine Positivliste mit wünschenswerten Angeboten, 
sondern konkrete Umsetzungsbeispiele. 
Zum 20-jährigen Jubiläum des AK GO wurden auch erstmals Mittagsver-
pflegende belobigt.

Auch werden Schülerinitiativen unterstützt und beraten, die den Pausen-
verkauf als eigenes Projekt durchführen möchten. Dies ist erfolgreich seit 
mehreren Schuljahren z.B. an der Städt. Balthasar-Neumann-Realschule der 
Fall.

Die Standard-Raumprogramme für Grundschulen, Mittelschulen, Realschu-
len und Gymnasien sehen keinen eigenständigen Pausenverkaufsraum 
mehr vor. Sofern ein Pausenverkauf gewünscht ist, wird dieser durch 
die Schulmensa abgedeckt, d.h. der Pausenverkauf erfolgt dann über die 
Mensa. Dies betrifft Schulneubauten, neue Pavillonanlagen sowie in der 
Regel auch Generalinstandsetzungen. Somit ist in diesen Fällen die Kon-
kurrenzsituation zwischen eigenständigem Pausenverkauf und Mensa auf-
gelöst. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Bezahlbaren Wohnraum erhalten – (II) SOS Untergiesing
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Anna Ha-
nusch und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 8.5.2017

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 8.5.2017 führen Sie Folgendes aus:
„Der Presse (http://www.sueddeutsche.de/muenchen/untergiesing-unter-
verdacht-1.3104406) war zu entnehmen, dass der gemeinnützige Verein 
SOS-Kinderdorf ein Anwesen in einem Erhaltungssatzungsgebiet geerbt 
hatte. Abgesehen davon, dass es in diesem Zusammenhang Anzeichen 
gibt, die ein Vorkaufsrecht für die LH München nahelegen, wirft dieser Fall 
exemplarisch einige Fragen zum Milieuschutz und zur Zweckentfremdung 
auf.
Mittlerweile wohnen nicht mehr viele der ursprünglichen Mieter im Haus. 
Wohnungen werden zu Preisen vermietet, die ein Vielfaches der alten 
Miete betragen und weit über dem Mietspiegel liegen. Wo früher Familien 
wohnten, leben heute nur noch 1-2 Personen, die es sich leisten können. 
Ein klassischer Fall von Verdrängung und Gentrifikation in einem Erhal-
tungssatzungsgebiet, verursacht durch einen gemeinnützigen Verein, der 
auf seiner Homepage damit wirbt, dass bei ihm ‚Ihr Nachlass in guten Hän-
den‘ sei.“

Zu Ihrer Anfrage vom 8.5.2017 nimmt das Sozialreferat, unter Einbindung 
des Kommunalreferates zur Frage 1, im Auftrag des Herrn Oberbürgermei-
sters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Hat sich in diesem Fall, beispielsweise durch die interne Überschreibung 
der Immobilie von einem Vereinsteil zu seiner internationalen Dachorgani-
sation, ein Vorkaufsrecht ergeben? Falls ja, weshalb wurde dies nicht ge-
prüft? Falls nein: Warum nicht?

Antwort:
Hierzu nimmt das für die Vorkaufsrechtsausübung zuständige Kommu-
nalreferat wie folgt Stellung: „Die Umschreibung des Anwesens „Hans-
Mielich-Straße 1a“ auf den Verein erfolgte aufgrund gewillkürter Erbfolge 
(notarielle Testamente). Ein Verkauf des Anwesens hat gemäß Grundbuch-
recherche vom 13.9.2016 nicht stattgefunden. Anderweitige Informatio-
nen liegen uns nicht vor. Eine gemeindliche Ausübung des Vorkaufsrechts 
kommt in diesem Fall nicht in Betracht, da es bereits an dem erforderlichen 
Kaufvertrag mangelt, vgl. § 24 Abs. 1 Satz 1 Baugesetzbuch (BauGB).“

http://www.sueddeutsche.de/muenchen/untergiesing-unter-verdacht-1.3104406
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/untergiesing-unter-verdacht-1.3104406
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Frage 2:
Die neue, in Mieterkreisen als durchaus „robust“ bekannte Hausverwal-
tung, hat als erstes den Mietern von Gewerberäumen mitgeteilt, dass an 
eine Verlängerung der Mietverträge nicht gedacht wird. Auch den Mietern 
der Wohnungen wurden neue Mietverträge „angeboten“ sowie Moderni-
sierungsmaßnahmen angekündigt. Mittlerweile sind bereits einige Miet-
parteien „freiwillig“ ausgezogen. Vorher leer stehende und durch Auszug 
frei gewordene Wohnungen wurden innen renoviert und zu Preisen, die 
weit über dem Mietspiegel liegen, zur Miete angeboten. Ist hier die Miet-
preisbremse völlig wirkungslos?

Antwort:
Die Beratungsstelle in Miet- und Wohnungsfragen im Sozialreferat, Amt für 
Wohnen und Migration, ist ausschließlich für Wohnraummietrecht, nicht 
hingegen für Gewerbemietrecht zuständig. Grundsätzlich sei jedoch ange-
merkt, dass die Vertragsmodalitäten bei Gewerbemietverträgen überwie-
gend nicht den gesetzlichen Schutzvorschriften des Mietrechts unterliegen 
und somit größere vertragliche Spielräume hinsichtlich Befristung etc. 
möglich sind. 

Für bestehende Wohnungsmietverträge gilt Folgendes: 
Stirbt die Vermieterin bzw. der Vermieter, wird das Mietverhältnis mit dem 
(oder den) Erben fortgesetzt. Der bisherige Mietvertrag behält im Regelfall 
seine Gültigkeit. Dies bedeutet, dass der Erbe eine Änderung oder einen 
neuen Mietvertrag grundsätzlich nicht verlangen kann.

Grundsätzlich sind gemäß § 555 d Abs. 1 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 
Modernisierungsmaßnahmen zu dulden. Dies gilt jedoch gemäß § 555 d 
Abs. 2 BGB nicht, wenn die Maßnahme für die Mieterinnen und Mieter 
eine Härte bedeuten würde, die auch unter Würdigung der berechtigten 
Interessen der Vermieterin bzw. des Vermieters nicht zu rechtfertigen ist. 
Laut Gesetz sind dabei insbesondere die vorzunehmenden Arbeiten, die 
baulichen Folgen, vorangegangene Investitionen der Mieterschaft in das 
Mietobjekt und die zu erwartende Mieterhöhung zu berücksichtigen. In 
einem eventuellen Rechtsstreit würde diesbezüglich eine Abwägung vor 
Gericht stattfinden. Abgesehen davon muss gemäß § 555c Abs. 1 BGB 
eine Vermieterin bzw. ein Vermieter die Modernisierungsmaßnahmen der 
Mieterschaft gegenüber spätestens drei Monate vor ihrem Beginn in Text-
form ankündigen.

Hierbei sind Art, voraussichtlicher Umfang, Dauer sowie die zu erwartende 
Mieterhöhung mitzuteilen.
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Für Mietverträge, die in München ab dem 1.8.2015 abgeschlossen wurden, 
gilt die sogenannte „Mietpreisbremse“. Gemäß § 556d Abs. 1 BGB darf in 
Gebieten mit einem angespannten Wohnungsmarkt die Miete zu Beginn 
des Mietverhältnisses die ortsübliche Vergleichsmiete höchstens um 10 
Prozent übersteigen.

Gemäß § 556e Abs. 1 BGB darf in Fällen, in denen die bisherige Miete 
(vorangegangenes Mietverhältnis) bereits über der Grenze „ortsübliche 
Miete plus 10%“ lag, die neue Miete bis zur Höhe der Vormiete vereinbart 
werden. Bei der Ermittlung der Vormiete bleiben Mietminderungen sowie 
Mieterhöhungen im letzten Mietjahr unberücksichtigt. Sollten in den letz-
ten drei Jahren vor Beginn des neuen Mietverhältnisses Modernisierungs-
maßnahmen durchgeführt worden sein, darf im Regelfall zuzüglich zur 
„ortsüblichen Miete plus 10%“ eine zulässige Modernisierungsumlage 
(§ 556e Abs. 2 BGB) verlangt werden.
Die Mietpreisbremse gilt nicht für Wohnraum, der nach dem 1.10.2014 
erstmals genutzt und vermietet wurde. Sie gilt ebenfalls nicht bei der 
ersten Vermietung nach umfassender Modernisierung. Hier verlangt die 
Rechtsprechung einen Modernisierungsaufwand, der etwa ein Drittel des 
Neubauaufwands erreicht.

Darüber hinaus ist in den Fällen, in denen die „Mietpreisbremse“ nicht gilt 
bzw. Ausnahmen gegeben sind, § 5 Wirtschaftsstrafgesetz (WiStG) zu be-
achten. Demnach handelt ordnungswidrig, wer vorsätzlich oder leichtfertig 
Mietpreise für Wohnräume, die um mehr als 20% die ortsübliche Miete 
überschreiten, unter Ausnutzung eines geringen Angebots an vergleichba-
ren Wohnräumen fordert, sich versprechen lässt oder annimmt.

Betroffene Mieterinnen und Mieter, die den Verdacht haben, eine unange-
messen hohe Miete zu bezahlen, können gerne bezüglich einer Überprü-
fung der Miethöhe einen Termin bei der Beratungsstelle in Miet- und Woh-
nungsfragen der Landeshauptstadt München vereinbaren (Telefonnummer 
zur Terminvereinbarung: 2 33-4 02 00). Darüber hinaus können hier Infor-
mationen zu Mietvertragsrecht und Modernisierung eingeholt werden. Die 
kostenlose Serviceeinrichtung befindet sich im Amt für Wohnen und Mi-
gration, Franziskanerstraße 8 auf Zimmer 238. Zur Vorsprache sollten Miet-
vertrag und relevanter Schriftverkehr wie z.B. Schreiben des Vermieters, 
etc. unbedingt mitgebracht werden.

Frage 3:
Erhaltungssatzungen erzielen ihre positive Wirkung, indem sie Luxussa-
nierungen in Satzungsgebieten weitgehend verhindern. Wie stellt die LH 
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München sicher, dass die Renovierung einer Wohnung nur die Herstellung 
eines zeitgerechten Ausstattungsstandards, der in München mittlerweile 
ziemlich hoch ist, zum Ziel hat und keine Luxussanierung stattfindet?

Antwort:
Soll eine Wohnung in einem Erhaltungssatzungsgebiet modernisiert wer-
den, so ist ein entsprechender Erhaltungssatzungsantrag nach § 172 Abs. 
1 Nr. 2, Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) zu stellen. In diesem sind der Lan-
deshauptstadt München eine umfassende Baubeschreibung mit Angabe 
der zu erwartenden Kosten dafür abzugeben. Modernisierungsmaßnah-
men sind Maßnahmen, die den Gebrauchswert des Wohnraumes erhöhen 
oder die allgemeinen Wohnverhältnisse verbessern und daher von reinen 
Instandsetzungsmaßnahmen abzugrenzen. Im Rahmen der Prüfung des 
Antrags wird untersucht, ob die geplanten Maßnahmen dem allgemein 
üblichen Standard von Wohnraum der Landeshauptstadt München ent-
sprechen. Genehmigt werden dabei nur solche Maßnahmen, die sich an 
diesem Standard orientieren. Der allgemein übliche Standard von Woh-
nungen in der Landeshauptstadt München ist in der Regel gegeben, wenn 
hinsichtlich Bauausführung und Ausstattung die Mindestanforderungen der 
Bayerischen Bauordnung erfüllt und die Wohnbedürfnisse breiter Schichten 
der Stadtbevölkerung nicht überschritten sind. Ein allgemein üblicher Stan-
dard von Wohnräumen liegt dann vor, wenn deutlich mehr als die Hälfte 
der Wohnungen über eine entsprechende Ausstattung und Merkmale zum 
Standard verfügen. Die Bestandsaufnahme zum allgemein üblichen Wohn- 
und Ausstattungsstandard nimmt dabei nicht Bezug auf die zur Bauzeit 
geltenden Vorschriften oder Normen, wie zum Beispiel Energieeinsparver-
ordnung (EnEV), Schallschutz, Brandschutz, Statik, Umweltauflagen, Denk-
malschutz usw.. Näheres zum allgemein üblichen Standard, Wohn- und 
Ausstattungsstandard in München können Sie dem beigefügten Informati-
onsblatt (Stand 21.2.2017) entnehmen.

Frage 4:
Auch ohne eine Luxussanierung können Wohnungen in München hochprei-
sig vermietet werden. Die neu renovierten Wohnungen standen viele Mo-
nate leer, da sich so schnell niemand fand, der mehr als 20 Euro Kaltmiete 
pro m² zu zahlen bereit war. Ist ein Leerstand, dessen Ursache einzig darin 
liegt, dass Höchstmieten erreicht werden sollen, eine Zweckentfremdung?

Antwort:
Grundsätzlich liegt eine genehmigungspflichtige Zweckentfremdung vor, 
wenn Wohnraum länger als drei Monate leer steht. Eine Zweckentfrem-
dungsgenehmigung ist jedoch dann nicht erforderlich, wenn der Wohn-
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raum nachweislich zügig umgebaut, instandgesetzt oder modernisiert wird 
und deshalb vorübergehend unbewohnbar ist oder leer steht. Die Woh-
nungen wurden nach der Renovierung wieder vermietet. Dabei ist auch zu 
berücksichtigen, dass künftige Mieter entsprechende Kündigungsfristen 
einzuhalten haben. Es war daher von einem gerechtfertigten Leerstand 
auszugehen.
Eine Rückfrage bei dem vom Eigentümer beauftragten Architekturbüro 
vom 8.6.2017 ergab, dass derzeit keine Leerstände im Anwesen vorliegen. 
Die zuletzt sanierten Wohnungen im 2. und 3. OG sind seit 1.11.2016 bzw. 
1.3. und 15.4.2017 vermietet.

Frage 5:
Wäre ein städtisches Vorkaufsrecht vorgelegen, hätte dies durch die Ab-
gabe einer Abwendungserklärung abgewendet werden können. Wäre eine 
Zusammenlegung von Wohnungen bzw. eine Vermietung von Wohnungen 
zu Preisen, die weit über dem Mietspiegel liegen, nach Abgabe einer Ab-
wendungserklärung in der derzeitigen Fassung möglich?

Antwort:
Eine Zusammenlegung von Wohnungen nach Abgabe einer Abwendungs-
erklärung ist unter bestimmten Voraussetzungen möglich. Hierbei ist aber 
darauf zu achten, dass dies dem in Frage 3 erläuterten allgemeinen übli-
chen Standard des Wohnraumes entspricht. So dürfen keine übergroßen 
Wohnungen geschaffen werden. 

Als allgemein übliche Wohnungsgrößen gelten:

1-Zimmer-Wohnung    mit rund 25 m² bis rund 45 m² Wohnfläche
2-Zimmer-Wohnung    mit rund 40 m² bis rund 70 m² Wohnfläche
3-Zimmer-Wohnung    mit rund 65 m² bis rund 95 m² Wohnfläche
4-Zimmer-Wohnung    mit rund 90 m² bis rund 130 m² Wohnfläche

Die Abgabe einer Abwendungserklärung hat auf den Mietpreis keinen Ein-
fluss.

Frage 6:
Falls die Frage 5 bejaht wird: Was wendet die Abwendungserklärung denn 
ab und weshalb wird diese nicht endlich reformiert, um den Zielen von Er-
haltungssatzungen nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB – dem Schutz der 
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung, sprich des Milieus – gerecht zu 
werden?
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Antwort:
Die Abwendungserklärung in ihrer derzeitigen Fassung verhindert bei 
bestehendem Wohnraum sog. „Luxusmodernisierungen“, d.h. Moderni-
sierungsmaßnahmen, die dazu führen, dass der durchschnittliche Ausstat-
tungsstandard einer Münchner Wohnung überschritten wird, sowie die 
Umwandlung in Eigentumswohnungen. Dies gilt für den Zeitraum, in dem 
das Anwesen im Geltungsbereich einer Erhaltungssatzung liegt, längstens 
aber zehn Jahre ab Abgabe der Abwendungserklärung. Bei einem Weiter-
verkauf oder jedweder Übertragung des Eigentums sind die Bestimmun-
gen aus der Abwendungserklärung auf den Rechtsnachfolger bzw. die 
Rechtsnachfolgerin im notariellen Vertrag zu übertragen.

Die weitere Fragestellung bezüglich der Anpassung bzw. Verschärfung der 
Abwendungserklärung entspricht inhaltlich Ihrem Antrag vom 24.2.2017. 
Dessen geschäftsordnungsgemäße Behandlung steht derzeit noch aus.

Die Anlage zur Antwort kann abgerufen werden unter:
https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/4537047.pdf

https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/4537047.pdf%0D
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Mehr Sicherheit im Radverkehr V - 
Lückenschluss des Radweges an der Schäftlarnstraße 

Das Baureferat wird gebeten zu überprüfen, ob ein Radweg an der Schäftlarnstraße zwi-
schen der Einmündung der Straße am Isarkanal und dem Wendehammer an der Schäft-
larnstraße 99-105 errichtet werden kann. 

Begründung:

Aktuell ist die Radinfrastruktur zwischen der Schäftlarnstraße 99 und 105 unterbrochen. 
Der Radweg endet abrupt und Radfahrer haben lediglich die Möglichkeit auf der Straße zu
fahren.

Sabine Pfeiler Kristina Frank
Stadträtin Stadträtin

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadträtin Sabine Pfeiler
Stadträtin Kristina Frank

ANTRAG

04.07.2017



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 04.07.2017

Künftige Nutzung des Gebäudes Schwere-Reiter Str. 2a im Kreativquartier

Anfrage

Das Haus Schwere-Reiter-Str. 2a war bis zum 31.05.2017 an die heilpädagogisch-
psychotherapeutische Kinder- und Jugendhilfe e.V. (HPKJ) für die Unterbringung von 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen vermietet. Das Haus war von der Stadt für über 2 
Millionen Euro für diese Nutzung umgebaut und saniert worden. Da durch entsprechende 
Maßnahmen auf EU-Ebene derzeit in München nicht mehr so viele Jugendliche ankommen und
bleiben wie noch vor zwei Jahren prognostiziert, wird das Haus für die Unterbringung dieser 
Zielgruppe nun nicht mehr benötigt. 
Das Haus gehört zu dem Gelände des Kreativquartiers, auf dem eine dynamische und bunte 
Mischung aus Kultur, Sozialem, Bildung, Wohnen, Kunst sowie Kultur- und Kreativwirtschaft 
entstehen soll. Die Räumlichkeiten in der Schwere-Reiter-Str. 2a sollen aber unseren 
Informationen nach künftig als Büroräume genutzt werden. 
Eine solche Nutzung würde den Aufwand des Umbaus und der Sanierung völlig entwerten.
Das Haus wurde bereits (für viel Geld) für  Wohnnutzung durch junge Menschen umgebaut und 
gestaltet, diese Nutzung würde auch der für das Kreativquartier vorgesehenen Mischung 
entsprechen und könnte entsprechend gestaltet werden. Gleichzeitig hat u.a. genau diese 
Zielgruppe (Auszubildende, Studierende, junge erwachsene Geflüchtete, junge KünstlerInnen) 
in München massive Nachfrage nach geeignetem, bezahlbaren und z.T. kurzfristig nutzbaren 
Wohnraum. Das Haus sowie der Standort eignen sich ideal für eine entsprechend kreativ 
gestaltete Mischnutzung, die ggf. auch ein Kulturangebot beinhalten könnte, analog z.B. zu 
Bellevue di Monaco in der Müllerstraße – nicht aber für eine Büronutzung.

     Deshalb fragen wir:

1. Stimmt es, dass das Haus Schwere-Reiter-Str. 2a derzeit leersteht?

2. Welche Anschlussnutzung ist für das Haus vorgesehen/geplant? Ist eine Anschlussnutzung 
für junges Wohnen angedacht? 

3. Wer trifft die Entscheidung über die Anschlussnutzung? Wann wird diese Entscheidung
    fallen?
Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Beantwortung unserer Anfrage. 

Initiative: 
Gülseren Demirel Jutta Koller Oswald Utz K. Habenschaden

Sabine Krieger Herbert Danner Dominik Krause Dr. Florian Roth

Anna Hanusch
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 04.07.2017

ANTRAG
Verkehrserschließung berücksichtigen – Keine Floskeln mehr in Bauunterlagen!

In Stadtratsvorlagen zu Flächennutzungsplänen, Bebauungsplänen, Eckdaten- und 

Aufstellungsbeschlüssen werden ab sofort die Auswirkungen der geplanten Maßnahmen auf die 

verkehrliche Erschließung und die voraussichtlichen Verkehrsbelastungen der Anlieger genau 

dargestellt. Die zukünftige Abwicklung und die Erschließungswege für den motorisierten 

Individualverkehr (MIV) werden in die Planungen aufgenommen und Aussagen über Mehrbelastungen 

und mögliche Belastungsgrenzen für die Stadtgebiete getroffen.

Begründung:

In bisherigen Stadtratsvorlagen wird das Thema verkehrliche Erschließung von Neubaugebieten nur mit

wenig aussagekräftigen Standardfloskeln (z.B. „Das zu erwartende Verkehrsaufkommen soll verträglich

abgewickelt werden.“) behandelt. Angesichts der Brisanz des Themas und der aktuell schon enormen 

Belastungen der Bewohner durch den MIV sollte die städtische Verwaltung sich hier mehr Mühe geben.

Auch bei Versammlungen zur Bürgerbeteiligung bei Bauvorhaben ist die Verkehrsanbindung stets 

wichtigstes Anliegen der Betroffenen.

Initiative:  Johann Altmann
weitere Fraktionsmitglieder:  Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 207 98 ● Fax: 089 / 233 – 207 70 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de



   
Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

       Anfrage
       04.07.2017

Nachgefragt: „Flüchtlinge als Arbeitskräfte bringen nichts“ II

Unter der Überschrift „Flüchtlinge als Arbeitskräfte bringen nichts“ ließ das Lokalblättchen
„Münchner Merkur“ kürzlich den Erdinger Kreishandwerksmeister R. Waxenberger zu
Wort kommen. Dieser stellte der beruflichen Qualifikation und der Integrationsfähigkeit
von „Flüchtlingen“ in den bundesdeutschen Arbeitsmarkt ein alles in allem ernüchterndes
Zeugnis aus. Zum Thema „Flüchtlinge als Praktikanten“ zitiert das Blatt Waxenberger
etwa mit der Feststellung: „Kaum einer hält lange durch. Meist ist nach dem zweiten Tag
Schluss. Entweder kommen sie danach gar nicht mehr. Oder sie haben irgendwelche
Ausreden.“ Auch eine Zahl gibt es dazu: „90 Prozent der Flüchtlinge brechen ihre
Ausbildung im ersten Halbjahr ab. Davon wiederum sind 90 Prozent schon im ersten
Monat wieder weg“ (nach: https://www.merkur.de/lokales/erding/erding-
ort28651/ernuechternde-bilanz-von-handwerk-und-industrie-fluechtlinge-als-
arbeitskraefte-bringen-nichts-8441908.html; zul. aufgerufen: 03.07.2017, 21.40 Uhr; KR).
– Es stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Erkenntnisse liegen der LHM, etwa dem Referat für Arbeit und Wirtschaft, über
Arbeitsmoral, Leistungs- und Durchhaltefähigkeit junger „Flüchtlinge“ in Praktikum und
Ausbildung bei Münchner Betrieben vor?

2. Inwieweit bestätigt sich die Zahl von 90 Prozent junger „Flüchtlinge“, die ihre
Ausbildung schon im ersten halben Jahr abbrechen, auch bei Münchner Betrieben und
Ausbildungsstätten?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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Nadelöhr U-Bahn-Baustelle Sendlinger Tor:  
 U1 und U2 am Wochenende nur im 20-Minuten-Takt 
 Engpässe in der Innenstadt – bitte ausweichen! 
 
Wie bereits angekündigt kommt es am nächsten Wochenende wegen des 
Umbaus des U-Bahnhofs Sendlinger Tor zu erheblichen Einschränkungen 
auf der U1 und der U2 in der Innenstadt. Nicht auszuschließen sind auch 
Überlastungen. Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) empfiehlt ihren 
Fahrgästen daher dringend, die beiden U-Bahnlinien in der Innenstadt zu 
meiden und auf alternative Fahrtmöglichkeiten auszuweichen.  
 
Die U1 und die U2 fahren von Freitag, 7. Juli, ca. 22 Uhr, bis einschließlich 
Sonntag, 9. Juli, zwischen Hauptbahnhof, Sendlinger Tor und Kolumbus-
platz ganztags nur alle 20 Minuten statt im 10-Minuten-Takt, die Verstär-
kerlinie U8 entfällt. Grund dafür ist, dass in diesem Abschnitt nur ein Gleis 
für alle Züge in alle Richtungen zur Verfügung steht. Auf dem anderen 
Gleis bzw. Bahnsteig finden in dieser Zeit und an voraussichtlich zwölf wei-
teren Wochenenden Bauarbeiten zur Sanierung und Modernisierung der U-
Bahnstation statt. 
 
Kapazitätsengpässe – und Ausweichmöglichkeiten 
 
Die MVG bittet ihre Fahrgäste, sich auf längere Fahr- und Wartezeiten, 
mögliche Verspätungen sowie Kapazitätsengpässe einzustellen – und die 
Engstelle nach Möglichkeit zu meiden bzw. zu umfahren, z. B. mit 
 
 U-Bahn: U4/U5 Hauptbahnhof/Karlsplatz (Stachus) – Innsbrucker Ring  
 S-Bahn: S3/S7 Hauptbahnhof/Karlsplatz (Stachus) – Giesing  
 Tram: Linie 17 Karlsplatz (Stachus) – Giesing und am Samstag Son-

derlinie E17 (alle 10 Minuten) zur Verstärkung der Tram 17 zwischen 

4.7.2017 
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Karlsplatz und Ostfriedhof, von dort weiter via Silberhornstraße (U2) zum Wet-
tersteinplatz (U1) und zurück 

 Bus: MetroBus 52 Sendlinger Tor – Kolumbusplatz (Nord) – Candidplatz, Met-
roBus 58 Hauptbahnhof – Kolumbusplatz – Silberhornstraße, ExpressBus 
X98 Hauptbahnhof – Goetheplatz – Kolumbusplatz – Candidplatz (nur 
Sa./So.), MetroBus 54 bzw. ExpressBus X30 Harras – Brudermühlstraße – 
Candidplatz – Giesing bzw. Silberhornstraße  – Ostbahnhof (für Fahrgäste von 
U3 und U6 aus Süden in Richtung Giesing/Haidhausen) 

 
Die U-Bahnlinien U1 und U2 fahren im eingleisigen Streckenabschnitt in beiden 
Richtungen jeweils im 3-/17-Minuten-Takt. Zur Weiterfahrt am Hauptbahnhof bzw. 
am Kolumbusplatz muss ggf. der Bahnsteig über das Zwischengeschoss gewech-
selt werden, weil die Züge dort von wechselnden Gleisen abfahren. Auf den Au-
ßenästen fahren die U1 sowie die U2 tagsüber alle 10 Minuten. 
 
Wichtiger Hinweis für Besucher der Messe Trendset 
 
Besucher der Messe Trendset werden dringend gebeten, auch die ab Hauptbahn-
hof verkehrenden Sonderzüge der U5 zu nutzen. Diese fahren am Samstag, 8. 
Juli, und Sonntag, 9. Juli, jeweils zwischen ca. 7 Uhr und 11 Uhr ab Hauptbahnhof 
über den Linienweg der U5 und U2 alle 10 Minuten direkt zur Messe. Selbstver-
ständlich können Messebesucher auch die übrigen Züge der U5 nutzen und am 
Innsbrucker Ring auf die U2 oder nachfolgende U5-Züge umsteigen.  
 
Wichtiger Hinweis für Besucher des „Oben Ohne“-Festivals (Königsplatz) 
 
Wegen des reduzierten Angebots auf der U2 wird Besuchern des „Oben ohne“-
Festivals am Königsplatz am Samstag, 8. Juli, dringend empfohlen, andere Ver-
kehrsmittel zu nutzen, etwa die U1 (Stiglmaierplatz), die U4/U5 (Hauptbahnhof 
oder Odeonsplatz) oder die Tram (z. B. Linien 20 und 27). 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste mit Aushän-
gen, Durchsagen, Tickertexten in den elektronischen Ansagen, Personal und unter 
www.mvg.de/suse über die Änderungen. Informationen gibt es auch an der MVG-
Hotline unter 0800 344226600 (kostenfrei, Mo. bis Fr. von 8 bis 20 Uhr). 

https://www.mvg.de/betriebsaenderungen/2017-04-09-umbau-suse
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„Quer fahren“ nach MVV-Plan 

Wie man im MVV auch über Querverbindungen direkt und schnell 
ans Ziel kommen kann, zeigt ein neuer Flyer des MVV mit drei be-
sonderen MVV-Netzplänen, der ab heute in den S-Bahnen und MVV-
Regionalbussen ausgelegt wird.  

Das Schnellbahnnetz im MVV ist sternförmig auf die Münchner Innen-

stadt ausgerichtet und erlaubt einen Umstieg zwischen zwei S- oder U-

Bahn-Linien scheinbar nur über die Innenstadtbahnhöfe. Doch es gibt 

zahlreiche Alternativen. Diese zeigt der Infoflyer „Direkt und schnell ans 

Ziel – unsere besonderen Pläne“ mit drei besonderen MVV-Netzplänen, 

die nicht so bekannt sind wie der traditionelle S- und U-Bahn-Netzplan. 

Schnellbahnnetz mit Querverbindungen MVV-Regionalbus 

Zahlreiche MVV-Regionalbuslinien in den Verbundlandkreisen verbinden 

S- und U-Bahnhöfe unterschiedlicher Linien miteinander. Auf einem 

neuen Netzplan erkennt man beispielsweise Busverbindungen zwischen 

den S-Bahn-Linien S3 und S4 im Westen oder zwischen der S4 und der 

S2 im Osten des Verbundraums. Insgesamt zeigt er über 50 ergänzende 

Busverbindungen zwischen S- und U-Bahnhöfen. Ihr Angebotsstandard 

ergibt sich aus den Beschriftungen der Buslinien: Grün steht für 20-

Minutentakt und häufiger, blau für mindestens alle 40 oder 60 Minuten 

und rot für ein unregelmäßiges Angebot.  

Tram und MetroBus in München 

Zwischen zwei U-Bahn-Linien in der Landeshauptstadt umzusteigen, 

ohne über Sendlinger Tor, Hauptbahnhof oder Odeonsplatz zu fahren, 

ist mit den MetroBus-Linien oder der ExpressBus-Linie X30 in vielen 

Fällen problemlos möglich. 

Die MetroBus-Linien der MVG verbinden zahlreiche U-Bahnhöfe der 

verschiedenen Linien und stellen leistungsfähige Querverbindungen 

zwischen den Stadtteilen her. Die MetroBus-Linien verkehren in der Re-



 

gel täglich ab ca. 5 Uhr morgens bis ca. 1 / 1.30 Uhr nachts im dichten 

Takt. 

Die ExpressBus-Linie X30 verbindet fast alle U-Bahn-Linien sowie die 

Tram-Linien 15, 17 und 25 auf direktem Weg miteinander. Die Linie X30 

hält nicht an allen Unterwegshaltestellen, sondern nur an Verknüpfungs-

punkten mit S-Bahn, U-Bahn oder Tram. 

S-Bahn und Regionalzug 

Ein weiterer Netzplan zeigt das Münchner S-Bahn-Netz sowie das Netz 

der Regionalzüge. Viele Regionalzugverbindungen sind mit MVV-Tickets 

nutzbar. Die Regionalzüge von DB, alex, BOB und Meridian halten an 

ausgewählten S-Bahnstationen im Verbundraum und bringen daher die 

Fahrgäste besonders schnell zu einigen Endhaltestellen der S-Bahn. 

Der Netzplan zeigt aber auch Verbindungen über den MVV-Raum hin-

aus bis hin zum nächst größeren Knoten, z. B. bis Ingolstadt, Landshut, 

Mühldorf, Rosenheim, das Oberland, Garmisch-Partenkirchen, Buchloe 

und Augsburg. ■ 



 Connecting Global Competence 

Pressemitteilung 

MESSE MÜNCHEN SETZT MIT REKORDUMSATZ VON  
428 MILLIONEN EURO NEUE BESTMARKEN 

 Klaus Dittrich: „Das Jahr 2016 hat alle unsere Erwartungen übertroffen.“  

 Richtig positioniert im Ausland: Zweistellige Zuwachsraten 

 Isar Valley: Immer mehr IT-Kongresse kommen nach München 

 

München, 3. Juli 2017 
Die Messe München ist weiter auf Erfolgskurs. Sie hat das Jahr 2016 mit 
dem besten Ergebnis in der Unternehmensgeschichte abgeschlossen und 
viele neue Bestmarken gesetzt. Der Umsatz lag mit 428 Millionen Euro so-
gar 75 Millionen Euro über dem letzten Rekord 2013. Damit wurde erstmals 
die  400-Millionen-Marke überschritten. Auch der EBITDA ist mit 114 Millio-
nen Euro so hoch wie noch nie. Im bundesweiten Vergleich hat die Messe 
München bei Ausstellern, Besuchern und Fläche wieder überdurchschnitt-
lich gut abgeschnitten. Im Auslandsgeschäft gab es viele zweistellige Zu-
wachsraten. „Wir werden unsere zielgerichtete Wachstumsstrategie konse-

quent fortsetzen“, so Messechef Klaus Dittrich. 
 

„Das Jahr 2016 hat alle Erwartungen weit übertroffen“, resümiert Kaus Dittrich: 

„Wir haben zum siebten Mal in Folge schwarze Zahlen geschrieben.“ Beim Re-

kordumsatz von 428 Millionen Euro bleibt ein EBITDA von 114 Millionen Euro. 

Der Jahresüberschuss beträgt fast 70 Millionen Euro – und liegt damit rund 33 

Millionen Euro über dem vorigen Rekordwert aus dem Jahre 2013. Diese 

Summe wird an die beiden Hauptgesellschafter Freistaat Bayern und Landes-

hauptstadt München überwiesen: Als Zinsen für deren Darlehen zum Bau des 

neuen Messegeländes.  

 

Ein stabiles finanzielles Fundament 
„Die Messe München hat finanziell ein stabiles Fundament“, sagt Dr. Reinhard 

Pfeiffer, der stellvertretende Vorsitzende der Geschäftsführung: „Das zeigt sich 

auch bei unseren Investitionen, die wir ganz aus eigener Kraft und ohne Zu-

schüsse finanzieren.“ Ob es der Bau der beiden neuen Hallen und des Congress 

Willi Bock 

Leiter Unternehmens-PR 

Tel. +49 89 949-20734 

Fax +49 89 949-97-20734 

willi.bock@ 

messe-muenchen.de 

Messe München GmbH 

Messegelände 

81823 München 

Deutschland 

www.messe-muenchen.de 
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Center Nord für 105 Millionen Euro ist oder zuletzt die beiden größten Investitionen 

seit Bestehen der Messe in neue Veranstaltungen: Wie dem Kauf der Baumaschi-

nenmesse CTT in Moskau und der Mehrheitserwerb der Fenestration China. Dazu 

kommen 40 Millionen Euro, mit denen das Unternehmen wie in den vergangenen 

Jahren auch das eigene Baudarlehen für die neue Messe tilgt.        

 

Der Hintergrund für den Rekordumsatz ist das weltweite Zusammenfallen von gro-

ßen internationalen Leitmessen: So gab es vier Baumaschinenmessen, vier Umwelt-

technologiemessen aus dem IFAT-Cluster und vier Elektronikmessen. Damit schnei-

det die Messe München im bundesweiten Vergleich überdurchschnittlich gut ab: Mit 

5 Prozent mehr Besuchern (bundesweit -0,2 Prozent), 1,8 Prozent mehr Ausstellern 

(+ 1,5 Prozent), von denen 5,7 Prozent mehr aus dem Ausland kamen (+3,9 Pro-

zent) und 1,3 Prozent mehr vermietete Fläche (+1 Prozent) .  

 

Auslandsgeschäft spielt eine zentrale Rolle 
In diesem außergewöhnlichen Erfolgsjahr spielt auch das Auslandsgeschäft eine 

wichtige Rolle. Hier gab es viele zweistellige Zuwachsraten, denn bei den wichtigen 

Boom-Themen ist die Messe München im Ausland präsent: Zum Beispiel wurden auf 

den IFAT-Messen in China und Indien Antworten auf drängende Fragen der Luftrein-

haltung, Wasser- und Abfallentsorgung gegeben. Im Sportbereich deckt die Messe 

München mit der ISPO in China den derzeit größten Sportartikelmarkt der Welt ab. 

Und auch bei den Themen Stadtentwicklung und Architektur ist die Messe München 

in China aktiv, dem aktuell größten Baumarkt der Welt. Mit dem Mehrheitserwerb der 

Fenestration China ist der Messe München mit ihrer Weltleitmesse BAU der Eintritt 

in diesen Markt gelungen. Das neue Veranstaltungsformat wird als Fenestration 

BAU China erstmals im November 2017 stattfinden.   

 

Die Messe München ist seit  2017 zum ersten Mal auch in Südamerika engagiert. 

Sie hat in Brasilien eine Tochtergesellschaft gegründet und veranstaltet mit dem bra-

silianischen Verband Sobratema künftig die Baumaschinenmesse M&T Expo in Sao 

Paulo. „Brasilien ist für uns mit Abstand der wichtigste Markt Südamerikas“, sagt 

Klaus Dittrich: „Mit unserem Engagement dort  stärken wir unsere Position als welt-

weit führender Veranstalter von Baumaschinenmessen.“  
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Immer mehr IT-Kongresse in München 

„Willkommen im Isar Valley“, sagt Dr. Reinhard Pfeiffer, der stellvertretende Vorsit-

zende der Geschäftsführung: „Immer mehr große Unternehmen aus der IT-Branche 

zieht es nach München.” Im April dieses Jahres war es der DataWorks Summit, mit 

dem erstmals eine große Anwenderkonferenz aus den USA nach München kam. Im 

Oktober gastiert mit der Augmented World Expo (kurz AWE Europe) die weltgrößte 

Konferenz und Messe zum Thema Augmented Reality und Virtual Reality. Und im 

November dreht sich beim MACHINA SUMMIT.AI alles um AI – eine künstliche Intel-

ligenz. Darüber hinaus ist München weiterhin eine Top-Location für große Medizin-

kongresse. Der Erfolg ist messbar: Der Bereich Gastveranstaltungen hat 2016 mit 

einem Rekordumsatz von fast 60 Millionen Euro abgeschlossen. 

 

Auch 2017 hat mit neuen Bestmarken begonnen 

2017 ist turnusbedingt ein normales Messejahr. Es hat aber gleich wieder mit neuen 

Bestmarken und weiter steigenden Kundenzahlen aus dem Ausland begonnen: Zum 

Beispiel bei der BAU, der ISPO, der f.re.e oder der transport logistic. Im Herbst steht 

die international bedeutsame Immobilienmesse Expo Real an.   

 

Zwei neuen Hallen mit einem Conference Center 
Ein Großprojekt ist der Bau der beiden neuen Hallen mit zusammen 20.000 Quadrat-

metern Ausstellungsfläche und des Conference Center Nord. Kosten: 105 Millionen 

Euro. Am 20. Juni war Richtfest. Zur IFAT im Jahre 2018 werden die Hallen fertig. 

Die Flächen werden heute schon vermarktet. Klaus Dittrich: „Damit können wir un-

sere weltweit starke Stellung weiter ausbauen. Das sichert unsere Zukunft.“ 

 

Messe München 
Die Messe München ist mit über 50 eigenen Fachmessen für Investitionsgüter, Konsumgüter und Neue 
Technologien einer der weltweit führenden Messeveranstalter. Insgesamt nehmen jährlich über 50.000 
Aussteller und rund drei Millionen Besucher an den mehr als 200 Veranstaltungen auf dem Messege-
lände in München, im ICM – Internationales Congress Center München, im MOC Veranstaltungscenter 
München sowie im Ausland teil. Zusammen mit ihren Tochtergesellschaften organisiert die Messe Mün-
chen Fachmessen in China, Indien, Brasilien, Russland, der Türkei, Südafrika, Nigeria, Vietnam und im 
Iran. Mit einem Netzwerk von Beteiligungsgesellschaften in Europa, Asien, Afrika und Südamerika so-
wie rund 70 Auslandsvertretungen für mehr als 100 Länder ist die Messe München weltweit präsent. 
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Hellabrunn startet AtZe.online 
 
Der Tierpark Hellabrunn veröffentlicht mit www.AtZe.online eine Website, die sich ganz 
den Themen Artenschutz, Biodiversität und Nachhaltigkeit widmet. Seit heute haben nicht 
nur Besucher im Tierpark, sondern alle Interessierten die Möglichkeit, sich zu Hause 
online über die Hellabrunner Artenschutzprojekte zu informieren und das Engagement des 
Tierparks zu unterstützen.  
 
Was bedeutet eigentlich Biodiversität? Und warum ist die Vielfalt des Lebens bedroht? Wie kann 
sich jeder Einzelne für den Artenschutz einsetzen und etwas dafür tun, dass die Biodiversität 
auch zukünftig in ihrer ganzen Vielfalt erhalten bleibt? All diese und viele weitere Fragen rund um 
das Thema Artenschutz beantwortet ab heute die Internetseite www.AtZe.online. AtZe.online ist 
eine Ergänzung und Weiterführung der Informationsangebote, die Besucher im Tierpark 
entdecken können. „Wir möchten mit dieser neuen Homepage nicht nur den Besuchern im 
Tierpark, sondern jedem, der sich für Artenschutz interessiert, eine Informationsplattform bieten“, 
so Tierpark-Direktor Rasem Baban und weiter: „Die Vielfalt des Lebens zu schützen und auch für 
Generationen nach uns zu erhalten, ist eine der wichtigsten Aufgaben eines modernen Zoos. 
Daher sehen wir uns in der Pflicht, über die Notwendigkeit des Artenschutz zu informieren und 
möglichst viele Menschen zu motivieren, sich ebenso für den Erhalt der Artenvielfalt zu 
engagieren.“  
Neben ausführlichen Berichten zu den Hellabrunner Artenschutzprojekten informiert AtZe.online 
auch über ganz konkrete Bedrohungsursachen. Leser bekommen Fachbegriffe erklärt und 
Hintergründe erläutert. Außerdem gibt es auf der Website alle Informationen zu Veranstaltungen 
im Hellabrunner Artenschutzzentrum und zu Aktionen im Tierpark wie zu der Handy-
Sammelaktion im Urwaldhaus und den Artenschutzbotschaftern, die regelmäßig an den Info-
Mobilen im Tierpark in Sachen Artenschutz Rede und Antwort stehen. „Die Seite wird, 
gemeinsam mit neuen Angeboten im Tierpark, immer weiter wachsen und viele neue Inhalte rund 
um das Thema Artenschutz hinzubekommen“, gibt Rasem Baban einen Ausblick.  
 

Auch auf Facebook ist AtZe.online mit einer eigenen Seite präsent, um über aktuelle Neuigkeiten 
der Hellabrunner Artenschutzprojekte weltweit zu informieren und zu zeigen, wie jeder Einzelne 
mit ganz einfachen Mitteln zum Erhalt der bedrohten Artenvielfalt beitragen kann.  
 
AtZe.online ist ab sofort erreichbar unter: www.AtZe.online und auf 
www.facebook.com/AtZeonline  
 
 
München, den 03.07.2017/50 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de   
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 
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